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Mcht - Amtlicher Weil .

Karlsruhe , den 9 . November .
Ueber die Thätigkeit der Bo . schafterkonfcrrn ; in Kon -

stantinopel meldet ein Telegramm , daß in der am
Samstag stattgehabten zweiten Konferenzsitzung die Bot¬
schafter lediglich allgemeine Ansichten austauschten . Es
war die Rede davon , die Wiederherstellung des früheren Zu¬
standes , wie er vor dem Aufstande in Philippopel be¬
standen , als Grundlage der Berathungen anzunehmen ;
auf die Bemerkungen einiger Botschafter hin wurde in¬
dessen anerkannt , daß es vorzuziehen sei , die Berathungen
nicht einzuschränken . Es gilt für wahrscheinlich , daß die
Konferenz sich für die Wiederherstellung des 8tatu8 guo
aute aussprechen werde . Die Frage bezüglich etwaiger
Zwangsmaßregeln , um den Beschlüssen der Konferenz die
Durchführung zu sichern , diskutirte man noch nicht .

Es geht aus diesen telegraphischen Nachrichten hervor ,
daß die beiden ersten Sitzungen der Botschafter - Konferenz
sich noch in ziemlich allgemeinen und zwanglosen Diskus¬
sionen über die bulgarische Frage bewegt haben . Pessimi¬
stische Gcmüther wollen noch immer an einen rechten Er¬
folg der Konferenz nicht glauben , weil es kaum möglich
erscheine , zwischen den divergirenden Anschauungen der
Mächte eine Ausgleichung zu finden , und wenn man nur
nach der Sprache der Presse urtheilen dürste , wenn man
beispielsweise liest , mit welcher Heftigkeit das „ Journal
des Debats " den englischen Premierminister wegen der
angeblichen Begünstigung der Bulgaren angreift , so könnte
man sich in der Thal wohl nicht der Zweifel von der
Möglichkeit einer vollkommenen Verständigung der Mächte
entschlagen . Der alte Gegensatz zwischen Rußland und
England tritt auch in der Behandlung der bulgarischen
Angelegenheit durch die Presse dieser beiden Länder hervor .

In russischen Blättern ist die Feindseligkeit gegen Bul¬
garien und den Fürsten Alexander so weit getrieben wor «
ren , daß man die Absetzung des Fürsten verlangte , wäh «
dend englische Preßstimmen , insbesondere auch solche der
am Ruder befindlichen Partei , sich mehr oder minder zu
Gunsten Bulgariens aussprachen . Der „ Standard " er¬
klärte neulich frei heraus : „Je mehr Rußland zeigt , daß
es den Bulgaren und ihrem Fürsten grollt , desto klarer
wird es ihnen von unserer Seite gemacht werden , daß sie
in demselben Maße Großbritanniens Wohlwollen gewin¬
nen , in welchem sie dasjenige Rußlands einbüßen . " Und
die liberale „ Daily News "

forderte nichts Geringeres als
Großbritanniens Rücktritt von der Konferenz .

Auf diese englischen Preßüußerungen , insbesondere auf
die des „Standard "

, ist wohl die scharfe Aeußerung des
„Journal des Debats "

zurückzuführen , welches erklärt ,
Salisbury ' s Politik sei die Politik der Entfesselung eines
Orientkrieges .

Dieser Blätterpolemik gegenüber hat man daran festzu -
halten , daß in derselben wohl weit mehr Privatansichten und
persönliche Auffassungen mitsprechen , als daß in ihr die
Anschauungen der maßgebenden Kreise der betreffenden
Blätter zum Ausdrucke kämen . Zudem ist darauf Rück¬
sicht zu nehmen , daß wirklich vorhandene Meinungsver¬
schiedenheiten in der publizistischen Erörterung meistens
viel größer und unversöhnlicher erscheinen , als sie es in
Wirklichkeit sind .

In maßgebenden Kreisen scheint man der Ueberzeugung
treu geblieben zu sein , daß die Botschafter in Konstan¬
tinopel sich alsbald über eine gemeinsame Erklärung ver¬
ständigen werden , die dann als Willensausdruck des ver¬
einigten Europa ' s zur Kenntniß der Pforte und Bulgariens
gebracht werden wird , und auch daran zweifelt man nicht ,
daß dieser Konferenzbeschluß sich zu Gunsten des 8tatu8
guo nnto aussprechen werbe .

Diejenigen , welche an einem Erfolge der Botschaster -
konferenz zweifeln , würden aber jedenfalls sehr in Ver¬
legenheit kommen , wenn sie sagen sollten , auf welchem
anderen Wege als dem der Konferenz besser und mit mehr
Aussicht auf ein Gelingen einem Ausbruche kriegerischer
Verwicklungen hätte vorgebeugt werden können .

Die . Nationalliberale Korrespondenz " schreibt über das
Arbeitsprogramm deS Reichstags : „ Nur zwei Wochen trennen
unS noch von der Eröffnung des Reichstages . Ueber die dem¬
selben von der ReichSregierung zugedachten Aufgaben verlautet
bis jetzt sehr wenig . Außer dem Etat wird eigentlich nur die
Ausdehnung der Unfallversicherung als sicher in Aussicht stehend
genannt . AuS dem Hause wird es an Anträgen freilich nicht
fehlen . Die Sozialdemokraten werden ihr Arbeiterschutz - Gesetzwieder einbringen , und die Ultramoatanen werden sich die nach
ihrer Meinung auf diesem Gebiete so leicht zu pflückenden Lor¬
beeren auch nicht entgehen lassen wollen uod jedenfalls einen Ge¬
setzentwurf wegen Einführung des gewerblichen Prüfungszwanges
einbringen . Aber überall handelt eS sich d« um ziemlich aus¬
sichtslose Anläufe . Die Regierung hat sich gegenüber den For¬
derungen der sog . Handwerkerpartri auf den — allerdings sehr
formellen — Standpunkt gestellt , daß vor allem eine längere
Wirksamkeit des Jvnungsgesetzes abzuwarten sei , und diese Vor¬
aussetzung kann noch aus einige Jahre hinaus nicht als wirklicherfüllt gelten . In der Frage der Arbeiterschutz -Gesctzgcbuug aber

wird die Regierung sicherlich keinen Schritt thun , ohne vorher
umfassende Untersuchungen , wie sie jetzt über die Sonntagsarbeit
schweben , vorgenommen zn haben . Und derartige neue Unter¬
suchungen . etwa über die Beschäftigung von Frauen und Kindernin den Fabriken oder über den Maximalarbeitstag , wird sieschwerlich anstelle « wollen , so lange nicht die SonntagS - Erhebung
vollständig erledigt ist, was voraussichtlich noch eine Weile dauernwird . Die Ausdehnung der Unfallversicherung , die , soweit es
sich um die Land - und Forstwirthschaft handelt , schon dem letztenReichstage Vorgelegen hat . wird auf längere Zeit hinaus im Sta¬dium der Kommissionsberatbung bleiben . Und so wird denn das
Plenum als Hauptarbeit allem Anschein nach zunächst nur denEtat habe« . An denselben werden sich in diesem Jahre voraus¬sichtlich eingehende Erörterungen der Kolonialpolitik asknüpfev ,Erörterungen , die auch den Konflikt mit Spanien berühren wer¬den . Ueber diese Dinge wird man schon in den ersten Wochender Session hochinteressante Debatten erwarten dürfen . Nichts¬destoweniger wäre eS bei energischer Leitung der ReichStags - An -
gelegenheiten und bei allseitig gutem Willen zu erreichen , daßder Reichstag bis Weihnachten de» Etat erledigte . AlSdannkönnte das gleichzeitige Tagen mit dem preußischen und einerReihe anderer Landtage durch eine längere Vertagung des Reichs¬tags vermieden « erden . Die eigentliche Gesetzgebungsarbeit deS
letzteren , zn welcher u. a . mit Sicherheit die Entscheidung überdie Verlängerung deS Sozialistengesetzes gehören wird , würde
dadurch einen in zweiter , durch äußere Hemmnisse nicht beeinträch¬tigten Theil der Session zusammengedräagt und mit Zusammen¬fassung aller Kräfte erledigt werden können.

"

Bekanntlich ist in den letzten Monaten ein ganz außergewöhn¬licher Rückgang in den Preisen der Rohwolle eingetreten .Einer solchen Entwerthung des Rohstoffes wissen sich die ältestenIndustriellen nicht zu erinnern . Der Preisabschlag beziffert sichauf mehr als 30 Prozent , und es sind in dieser Branche großeKapitalien von allen den Unternehmern verloren worden , welchedurch den Rückgang der Wollpreise sich veranlaßt sahen , großeVorräthe für die Zukunft anzukaufen : denn weit entfernt , daß
dieses unerhörte Sinken der Rohstoffpreise zu einer Belebung der
Fabrikation geführt hätte » ist das Geschäft in Wollfabrikatcn
zur Zeit ein recht schleppendes , und vielfach sehen sich die Unter¬
nehmer veranlaßt , die Zahl ihrer Arbeiter einzuschränken . Es istjedoch zu hoffen , daß dieser Zustand in kurzer Zeit überwunden
sein wird .

Deutschland .
* Berlin , 8 . Nov . Seine Majestät der Kaiser hatte

sich am Freitag Nachmittag , wie bereits mitgetheilt , in
Begleitung des Kronprinzen und des Prinzen Wilhelmüber Hannover nach Springe begeben . Außer vielen fürst¬
lichen und angesehenen Personen , welche zu der gestrigen
Jagd erschienen waren , hatte der Kaiser auch den Prinzen
Albrecht von Preußen sowie den Prinzen Heinrich und den
Fürsten zu Schwarzburg -Rudolstadt nach Springe geladen .
Gestern Abend 9 ' / , Uhr ist der Kaiser hierher zurückgekehrt .— Dem Konnte sür die Unterstützung der Hinterbliebenender mit der Korvette „ Augusta "

untergegangenen Besatzung
hat der Kaiser als Beitrag zu dem am 4 . d . Mts . im
Konzerthause stattgehabten Konzerte aus seiner Schatulle500 Mark zustellen lassen . — Nach einer der „ Breslauer
Zeitung " aus Berlin zugegangenen Nachricht wäre das
Allgemeinbefinden des Chefs der Admiralität , General¬
lieutenants v . Caprivi , derartig , daß sein Verbleiben
im Dienste sür fraglich gelte . Diese Nachricht ist falsch .Wie die „ Post "

auf Grund zuverlässiger Erkundigungenmelden kann , läßt das Allgemeinbefinden des Herrnv . Caprivi den Umständen nach jetzt gar nichts zu
wünschen übrig . Er hat bereits seit einigen Tagendas Bett verlassen , empfängt schon Besuche und macht
Zimmerpromenaden . — Der Entwurf zum Etat der
Reichsschuld auf das Etatsjahr 1886,87 enthält
gegen das Vorjahr einen Mehrbedarf von 1,200,000 M .
zur Verzinsung der 4prozentigen Reichsschuld . Laut der
diesem Etat bcigcfügten Denkschrift werden durch die in
Aussicht genommene Deckung von einmaligen Ausgabendes Etats für 1886/87 aus Anleihemitteln die bisherigen
Anleihekredite sich um 39,428,45 ? M . erhöhen .— Ueber die Vorgeschichte des dem BnndeSrath vor¬
liegenden Entwurfs zur Abänderung des Preßgesetzeswird den „ B . P . N . " Folgendes mitgetheilt . Im Jahre1883 wurde eines der thätigsten Mitglieder der Londoner
Anarchistenpartei verhaftet und beim Reichsgericht zur
Voruntersuchung gezogen . Der Angeschuldigte war Mit¬
glied der Redaktionskommission der zu London erscheinen¬den „ Freiheit " und hatte insbesondere die Versendung der
berüchtigten rothen Märznummern des Jahres 1882 als
„ Expedient " bewirkt . Das Reichsgericht nahm in seinem
Beschlüsse vom Dezember 1883 an , daß diese Nummern
eine Aufforderung zur Ermordung Seiner Majestät des
Kaisers und zur Tödtung der deutschen Bundessürsten so¬wie zur gewaltsamen Aenderunz der deutschen Staatsver¬
fassungen enthalten , erklärte sich aber entgegen der Ansichtdes Oberreichsanwalts außer Stande , wegen dieser Ver¬
brechen das Hauptversahren zu eröffnen , weil dem An¬
geschuldigten die sechsmonatliche Verjährung des Preßge¬
setzes zugute komme , welche schon abgelaufen war , bevor
sich der Angeschuldigte nach dem Kontinent begab . Der
Oberreichsanwalt nahm hieraus Veranlassung , beim Reichs¬
kanzler eine Aenderung des Preßgesetzes in Antrag zu

bringen . Die Motive des jetzt aufgestellten Entwurfs neh *
men auf diesen Vorgang Bezug und schildern den RechtS -
zustand , wie er sich nach der Entscheidung des Reichsge¬richts herausstellt , dahin : das Gesetz gewähre einem Schul¬
digen , welcher seine Person oder seinen Namen sechs Mo¬nate hindurch vor den Angriffen der Strafjustiz zu ver¬
bergen weiß , — gleichsam als Belohnung hierfür — die
Straflosigkeit . Zugleich liefern sie den Nachweis , daß eine
ähnliche Rechtslücke in keinem der Nachbarstaaten besteht

'
und auch in den früheren Gesetzgebungen der deutschen
Bundesstaaten nicht vorhanden war .

— Die Offiziere und Beamten des 3. ArmeecarpS beabsichtigen »ihrem ehemaligen Kommandeur , dem verstorbenen PrinzenFriedrich Karl von Preußen , ein Denkmal zu errichten . Umdie Herstellung desselben zu ermöglichen , haben sich sämmtlicheaktive Offiziere und Beamte des Corps dereitwillrgst erboten ,sich ein TageSgehalt in Abzug bringen zu lassen, und fallen auchvon den Reserve - und Laadwehroffijierenuvd denjenigen Offizieren ,welche f. üher unter dem Kommando des Punzen in diesem CorpSgestanden , nohmhaste Beiträge in Aussicht gestellt sein. Ueber denOrt der Errichtung des Denkmals verlautet bis jetzt noch nichts Be¬stimmtes , doch düifte die Stadt Brandenburg den Vorzug erhalten »um so mehr als der verstorben Prinz sich sebst stets mit großerVorliebe einen Brandenburger nannte und großen Werth darauflegte , in seinem Titel auch den eines Markgrafen von Branden¬burg führen zu dürfen . Aus dem Leben des Prinzen wird der1. Juli 1860 , an welchem chm die Führung über die bcanden -
burgischen Regimenter anveriraut wurde , als - ein besondererFccudentag bezeichnet.

— Die Abreise des Grafen Hatzfeldt nach London bietetverschiedenen Berichterstattern Anlaß , ihre persönliche» Ber -
muthungen über die Wiederbssetzung der bisher vom GrafenHatzfeldt im Auswärtigen Amte eingenommen Stellung als glaub¬würdige Nachrichten zu verbreiten . Wie die „ Köln . Ztg .

" vonunterrichteter Seite erfährt , beruht alles , was in dieser Beziehungüber den jetzigen UntelstaatSs - krelär im Auswärtigen Amte , Grasenv. Bismarck , gesagt und geschrieben wird , auf Erfindung . EineAenderung in der Stellung dieses Beamten ist nicht in Aussichtgenommen ; von einem Nachfolger des Grafen Hatzfeld als StaatS "
sekcetär des Auswärtigen ist augenblicklich nicht die Rede , da einallen Ansprüchen genügender Kandidat für die schwierige StelledeS Staatssekretärs des Auswärtigen AmtS nicht verfügbar ist.— Der Verein zur Wahrung der Interessen der Zucker -
industrie hat auf eine betreffs frühzeitiger Veröffentlichungder vorläufigen Uebersicht über die Ergebnisse der laufenden Cam¬
pagne an das Reichsawt deS Jauern aerichtete Eingabe die Ant¬wort erhalten , daß dir Einleitung getroffen sei . damit die in Fragestehende Ueberstcht früher als seither und jedenfalls im Laufe deSMonats Dezember zur Veröffentlichung gelange .

— Aus dem Elsaß berichtet man der »Post ", daß die großenund noch immer andauernden Verluste , welche die französischenTruppen in Tonkm erleiden , bei den dortigen Fraazosenfreuodeneine sehr heilsam ablühleade Wirkung auSüden . Bekanntlichdienen viele EUässec in der Fcemdealegroa und gerade diese,welche ja vsa jeher als Kanonenfutter benutzt wird , soll sehrbeträchtliche Verluste ausweiseu . Jedenfalls ist dieser Umstandsehr geeignet , die Zahl derjenigen , welche sich der deutschen Wehr¬pflicht cu . zi - hea , noch mehr zu verringern und die Lust, in fran¬zösische Dienste zu treten , auf 's nachhaltigste abzukühlen.— Der „Post " wird nachfolgendes Schreiben deS gegenwär¬tigen Missionsiaspektors Oehlcr von der Fr an zösis ch e n Mis »
sionsgesellschaft in Basel zur Verfügung gestellt : Basel ,2 . November . „Die Wittheilnng der „ Germania " über einenVertrag zwischen der Reichsregierrrag und Basel betreffend eineKamerun - Milsion ist vollständig aus der Luft gegriffen . Wederhaben wir uuL m dieser Angelegenheit an die ReichSregierunggewandt , noch sie sich au uns . Die einzige Beziehung . in diewir zu der Regierung des Deutschen Reiches getreten sind , istdie Eingabe gewesen , in der wir den Reichskanzler gebeten haben ,die Ueberfluthung deutscher Kolonien durch Branntwein zu wahren .Ob wir oder eine andere deutsche Missionsgesellschaft eine evan¬gelische Mission in Kamerun beginnen werden , ist heute noch eine

offene Frage . Die Bremer Konferenz deutscher Missionsgesell -
schaften hat allerdings die Bitte ausgesprochen , daß wir die lieber »nahm einer Kamerun - Mission erwägen , auch zunächst eine Kom¬mission von Missionare » dorthin senden möchten. Aber wir habenunS in dieser Sache io keinerWeise gebunden und ich kann heutenoch nicht einmal mit Sicherheit sagen, ob die BaSler Committeu
(Vorstand der Missionsges .) auch mir die Absenkung jener Kem -
wijsiou beschließen . Kommt es aber zu einer Untersuchung derVerhältnisse in Kamerun Lurch eine Kommission, so « erden wei¬tere Entschließungen wesentlich von dem Ergebniß dieser Unter¬suchung , aber auch noch von verschiedenen anderen Faktoren ab-
hängen . Die Verhältnisse unserer Mission sind nicht gerade der¬art , daß sie zur Inangriffnahme eines ganz neuen Gebiets auf¬fordern ."

— Der bekauute Beleidigung - Prozeß des FabrikantenSchmidt aus Elberfeld gegen den Hofpcediger Stöcker fand ingestriger Berusuagsverhandtuug vor der sechsten StrafkammerdeS Landgerichts dadurch seine Erledigung , daß Schmidt gegenStöcker die Widerklage zurückzog. Stöcker übernahm sämmtlicheKosten .
— Der „StaatSanzeiger " Publizirt die Zusammrnberufung der

Kommunallandtage der Regierungsbezirke Kassel undWiesbaden zum 17 . November d . I . nach der Stadt Kassel , be¬
ziehungsweise der Stadt Wiesbaden . Für den Kasseler Kommu¬
nallandtag ist Obervorstehcr v. Schützbar , genannt Milchling zuHohenhauS , zum Vorfitzenden und Kammerherr HanS von derMalSburg auf Eschlberg zu drsseu Stellvertreter , ferner für denWiesbadener Kommunallandtag Regierungspräsident v . Wnrmb
zum Stellvertreter des Oberpräsideaten , Staatsminister Graf zuEuleuburg , als KommiffariuS . Schloßhauptmaan und Kammer -



Herr Graf v . Matuschka - Greiffenclau auf VollradS zum Vor¬

sitzenden und Regierungsrath Schellenberg zum Stellvertreter

deffelben ernannt .

W Straßburg , 8 . Nov . Es ist bereits ausführlich
über die Festlichkeiten berichtet worden , welche hier in

Straßburg gelegentlich der Ankunft des Statthalters
Fürsten Hohenlohe stattgefunden haben . Es sei noch hin¬
zugesetzt, daß alles auf das glänzendste und in trefflichster
Ordnung verlief . Der Lampionzug am Abend der An¬

kunft war eine Ovation , wie sie schöner nicht erwartet
werden konnte ; hatten sich auch im letzten Moment einige
klassische Vereine der Stadt zurückgezogen , so war das

einheimische Element in dem Festzuge doch keineswegs
unvertreten und aus den Vororten Straßburgs hatten
sich auch mehrere altelsässische Vereine in corpore bethei¬
ligt . Sie müssen wohl nicht so unter dem Kommando
gewisser Straßburger Agitatoren stehen, wie jene Vereine
der Hauptstadt selbst. — In der Auffahrt der Studenten
am Freitag Nachmittag wurde eine außerordentliche Pracht
entfaltet und die aufrichtige Begeisterung , welche unsere
akademische Jugend dem Fürsten Hohenlohe entgegen¬
brachte , hat überall einen vortrefflichen Eindruck gemacht.

Mehr Interesse noch als diesen festlichen Veranstal¬
tungen brachte man natürlich den Aeußerungen entgegen,
mit denen Fürst Hohenlohe die Begrüßungen der zahl¬
reichen Korporationen erwiderte , die er in den letzten
Tagen empfing . Ueber mehrere derselben ist schon be¬

richtet worden . Es seien deßhalb hier nur noch zwei
nachgetragen , die Worte an den Vorstand des Landes -

ausschusses und an den Bischof I) r . Stumpf und das Dom¬

kapitel . Seitens des Präsidenten des LandeSauSschusseS war
der Statthalter mit folgender Ansprache begrüßt worden :

„ Wir danken Eurer Fürstlichen Durchlaucht , uns empfangen zu

haben . Wir wollten nicht säumen , unserer Freude Ansdruck zu

geben » daß Seine Kaiserliche Majestät geruht haben , zum Statt¬

halter von Elsaß - Lothringen als Nachfolger des Feldmarschalls
v . Manteuffel den Mann zu ernennen , welcher in hervorragender

Weise milbeigetragen hat » die friedlichen Beziehungen zwischen

Deutschland und Frankreich zu erhalten , an welchen unser Land

ein wesentliches Interesse hat . DieS ist auch für uns ein gutes

Pcognostikon und wir beehren ans Euere Durchlaucht herzlich zu

begrüßen und willkommen zu heißen . "

Der Statthalter erwiderte :
„ Meine Herren ! Ich danke Ihnen für Ihre freundliche Be¬

grüßung und erwidere dieselbe mit dem herzlichen Ausdruck der

Freude , die Männer persönlich kennen zu lernen , von deren Hin¬

gebung an die Interessen ihrer Mitbürger , von deren Sachkunde

und gemeinnütziger Wirksamkeit ich schon seit Jahren Kenntniß

hatte . Ich hoffe , daß Sie den neu einlretenden Statthalter , dem

die - Verhältnisse des Landes noch wenig bekannt sind , mit Ihrem

Rath unterstützen werden . "

Nach dem Vorstände des Landesausschusses wurde der

Bischof -Coadjutor empfangen , auf dessen Begrüßung der

Statthalter entgegnete :
„ Ich danke Euer bischöflichen Gnaden und dem Domkapitel

für Ihren freundlichen Besuch . Ich freue mich , Gelegenheit zu

haben , den Bertretern der katholischen Kirche in diesem Lande zu

sagen , wie großen Werth ich darauf lege , die guten Beziehungen

zu pflegen und zu erhalten , die zur Zeit meines Vorgängers

zw scheu der Staatsgewalt und der katholischen Kirche bestonden

haben . Wenn mir dies gelingen sollte , so würde es mich mit

um so größerer Befnedignag erfüllen . als ich selbst der katholi¬

schen Kircke angehöre und als ich weiß , daß der größere Theil

der Bewohner dieses Landes , deren Wohl meine Sorge ist, treue

Söhne der katholischen Kirche sind .
"

Oesterreich -Ungarn .
^ Wien , 7 . Nov . Auch in die österreichische Delegation

hat die Politik , und zwar das augenblicklich bedeutendste
Stück der inneren Politik , dieSprachen - Frage , bereits

ihren Einzug gehalten , und die Behandlung , welche der

Kriegsminister ihr hat zu Theil werden lassen, dürste über
das ganze von ihr umfaßte Gebiet die an entscheidender
Stelle maßgebenden Ansichten zum Ausdruck gebracht
haben . Der Minister beantwortete eine Interpellation ,
welche Maßregeln zu Erhaltung der deutschen Sprache in
der Armee getroffen worden . Er erklärte , daß allerdings
neuestens den Landessprachen eine größere Berücksichtigung
zu Theil werde und daß insbesondere den Offizieren auch
als eine Bedingung des Avancements die Erlernung der
etwa nichtdeutschen Regierungssprache zur Pflicht gemacht
sei , gleichwohl aber werde mit aller Sorgfalt darauf ge¬
achtet, daß namentlich die Unteroffiziere der deutschen Sprache
mächtig seien, wie denn auch in allen Unteroffiziersschulen
auf sie ein besonderes Gewicht gelegt werde . Wenn nun
aber — und das ist der hochbedeutende Theil der Worte
des Ministers — „bis jetzt" eine „stärkere Abnahme " in
der Kenntniß des Deutschen sich „nicht" bemerkbar ge¬
macht , so könne er doch „seine patriotische Bersorgniß
nicht ganz unterdrücken , daß bei den gegenwärtig in vielen
Kronländern sich kundgebenden Bemühungen , die Schulen
und insbesondere Volksschulen nach nationalen Prinzipien
einzurichten , das augenblicklich befriedigende Verhältniß
in dieser Richtung doch einigermaßen alterirt werden könnte."

Das ist, trotz aller gebotenen Reserve , deutlich gesprochen,
das heißt , die deutsche Sprache in der Armee ist , wenn
die entsprechenden Maßregeln , sie zu schützen , nicht und
wenn sie nicht bald getroffen werden , ernstlich bedroht und

läßt sich die Zeit voraus berechnen , wo das einheitliche
deutsche Kommando von Unteroffizieren und Mannschaften
der nichtdeutschen Truppentheile nicht mehr verstanden wird .
Was dann ? . . Es ist natürlich nicht Sache des KriegS-

ministerS , die erforderliche Abhilfe zu treffen , aber gleich¬
wohl wird sein Hinweis wohl nicht verloren sein , daß ,
wenn in dem selbständigen Ungarn der Unterricht im

Deutschen an den Mittelschulen obligatorisch sei , doch die

nichtdeutschen Nationalitäten der diesseitigen Reichshälfte
kaum sich würden beklagen dürfen , wenn auch sie zur Er¬

lernung des Deutschen in der Schule verhalten witkden .
Wien , 8 . Nov . Die amtliche „ Wiener Zeitung " hat

die Enthebung des Unterrichtsministers Konrad von

EybeSfeld unter Verleihung des Großkreuzes des Leo¬

pold -Ordens und Ernennung desselben zum lebenslänglichen
Mitgliede de» Herrenhauses , sowie die Ernennung des

Hofraths Gautsch zum Unterrichtsminister veröffentlicht .
Der neue Minister Gautsch ist erst 34 Jahre alt , war
vor sechs Jahren Vicesekretär im Unterrichtsministerium
und wurde vor fünf Jahren zum Regierungsrath und
Direktor der Theresianischen Akademie ernannt . Er hat
einen ausgezeichneten Ruf als tüchtiger Fachmann im Un¬

terrichtswesen . Politisch ist er in keiner Weise und für
keine Partei engagirl , doch spricht seine Vergangenheit
dafür , daß er die deutsche Sprache in der Schule nicht
verkürzen lassen werde . — In der gestrigen Sitzung der

österreichischen Delegation erklärte Graf Kalnoky
bei der Berathung des auswärtigen Budgets , Oesterreich -

Ungarn stimme mit allen Vertragsmächten überein , daß
der Status quo auts in Ostrumelien hergestellt werden

müsse. In der gestrigen Sitzung des Budgetausschusscs
der österreichischen Delegation brachten die Abgeordneten
Czerkawski und Hausner die Ausweisungen österrei¬
chischer Staatsangehöriger aus Preußen zur Sprache
und richteten die Frage an die gemeinsame Regierung , ob

sie irgendwelche Schritte thun werde , um die Zurücknahme
resp . die Einstellung der Ausweisungsmaßregeln zu er¬
wirken . Der Minister des Aeußeren , Graf Kalnoky , be¬

hielt sich vor , die Interpellation bei späterer Gelegenheit
zu beantworten .

Kraukreich.
Paris , 7 . Nov . Die neue lateinische Münzkonvention

ist gestern von den Delegirten Frankreichs , Italiens , der

Schweiz und Griechenlands unterzeichnet worden . — Ein
Schreiben des Bischofs von Soisions tadelt die Schritte
des Grafen de Mim bezüglich der Bildung einer katholi¬
schen Partei in der Kammer und erklärt , der Katholi¬
zismus umfasse alle ehrlichen religiösen Leute aller Par¬
teien ; es hieße den Katholizismus erniedrigen , wollte man
aus demselben eine politische Partei machen und seine
Sache an die einer irdischen Monarchie knüpfen . — Ein
Artikel des „ Journal des DöbatS " tadelt die Politik Lord

Salisbury 's lebhaft , welcher den Krieg im Orient zu
entfesseln wage , und glaubt , daß die Wiederherstellung des
Status quo ante , wie Rußland vorgeschlagen , das einzige
Mittel sei , um Komplikationen vorzubeugen .

Italien .
Rom , 7 . Nov . Die „Opinione " und die „Rassegna "

billigen die Haltung der Regierung in der ostru -

melischen Frage , die ohne unzweckmäßige Reserve aus¬

schließlich auf die Aufrechthaltung des Friedens gerichtet
ist. — Nach einer Meldung der Blätter ist der für den
16 . November anberaumt geweseneZusammentritt der
Sanitätskonferenz bis auf weiteres verschoben .

Großbritannien .
London , 7 . Nov . Graf Hatzfeldt ist heute Nachmit¬

tag in Dover eingetroffen und sofort nach London weiter

gereist.
London , 8 . Nov . Der neu ernannte deutsche Botschafter

Graf Hatzfeldt ist hier angeksmmen . — In dem Kron -

prozeß gegen den Chefredakteur der „Pall Mall Gazette " ,
Stead , den Offizier der Heilsarmee Booth und zwei andere
Angeklagte wegen Entführung der Elisa Armstrong ist nach
zwölstägiger Verhandlung das Verdikt der Geschworenen
ergangen : Stead und Frau Jarret wurden für schuldig,
Booth und Jacques für nichtschuldig erklärt . Das Urtheil
wird erst gefällt , wenn die Geschworenen ihr Verdikt über
den anderen Gegenstand der Anklage abgegeben haben .

— BuS Tamatave wird dem „ Standard " über Aden vom

5 . November aemeldet , daß die Franzosen einen unter britischem

Schutze flehenden Mann erschossen haben , weil er beschuldigt

wurde , dem Feinde Mittheilungen gemacht zu haben . Die HovaS

verstärkten ihre VertheidigungSwerke , welche anhaltend tägtich von

den Franzosen bombardirt werden . Die Franzosen seien gegen

Ausländer so argwöhnisch wie zuvor und alle Reisenden würden

bei ihrer Einschiffung und Landung untersucht . Der französische

Konsul auS Beyront war eingetroffen , wahrscheinlich um die

Unterhandlungen zu erneuern . Unter den französischen Truppen

herrschten Krankheiten und die Sterblichkeit war sehr bedeutend .
— ES ist dabei wohl nicht zu übersehen , daß diese Meldungen

auS englischer Quelle stammen .

— Nach Mittheilungen aus Mandalay berief der König

von Birma sofort nach dem Empfange deS britischen Ultimatums

den Ministerrath und fragte am folgenden Tage den französischen

und italienischen Konsul um Rath . Diese riethen zur Annahme

der britischen Forderungen . König Thibo berief jedoch mehrere

Generäle zu sich und befahl denselben , sich für einen wahrschein¬

lichen Kampf bereit zu halten . Die Annahme der englischen

Forderungen ist somit noch zweifelhaft .

Dänemark .
« vprnhagrn , 8 . Nov . Auf einem gestern Abend zu

Ehren des Ministerpräsidenten Estrup von dem hiesigen
Wähler - und Arbeiterverein der Rechten veranstalteten
Bankett , welchem sämmtlicheMinister beiwohnten , sagte
Estrup in seiner Rede , das Ministeriam wolle , wie die

Partei der Rechten , das konstitutionelle Königthnm , den

fteien König über dem freien Volke entsprechend der Ver¬

fassung , aufrechthalten . Er hoffe, der gegenwärtige Kampf
werde bald aufhören und die Diskussion zu einer Ver¬

ständigung in Betreff der großen LcgiSlaturarbeiten führen .

Rußland .
St . Petersburg , 8 . Nov . Im Einklang mit der scharfen

Maßregel , welche gegen den Fürsten Alexander von
Bulgarien durch dessen Streichung aus der russischen
Rangliste gerichtet worden ist , steht die Sprache der hie-

sigen Blätter . Eine Korrespondenz des „RegierungS -

anzeiger " aus Sofia führt aus , daß das bulgarische
Volk anfangs geglaubt habe , die Revolution in Philippopel
sei sogar auf Wunsch Rußlands vollzogen worden ; im

Bezirke von Küstendi wären beispielsweise offizielle Be¬

kanntmachungen erschienen, worin es geheißen habe : „Der

Kaiser von Rußland hat dem Fürsten von Bulgarien an¬
befohlen , Rumelien mit Bulgarien zu vereinigen . " Die
Korrespondenz bemerkt alsdann bezüglich der Lage vor
der rumelischen Erhebung , daß die Stellung des Fürsten
Alexander im Lande unhaltbar geworden sei , indem der
Fürst nicht nur das Vertrauen der Bulgaren sämmtlicher
Parteien , sondern auch das Rußlands verloren habe . Seine
kritische Lage habe der Fürst lediglich durch irgend ein
herrisches Mittel aufbeffern können und ein solches habe
sich ihm in der von den Bulgaren sehnlichst gewünschten
Wiedervereinigung Rumeliens mit Bulgarien dargeboten . Zu
diesem Schritt habe sich der Fürst leicht entschlossen , da
er fest überzeugt gewesen sei , Rußland werde ihn dabei
wohl oder übel unterstützen . Des Weiteren besagt die
Korrespondenz , der Fürst Alexander habe seine Freude
über das Fortgehen der russischen Offiziere gar nicht ver¬
hehlt . Wie verlautet , habe der Fürst vor der Front eines
Regiments laut erklärt , daß er den Tag , an dem er end¬
lich das nationale Militär ausschließlich unter dem Kom-
mand » der bulgarischen Offiziere erblicke , als den glück¬
lichsten seines Lebens betrachte , und hierbei von den rus¬
sischen Offizieren in verächtlicher Weise gesprochen , da
dieselben in der Stunde der Gefahr ihren Posten »er¬
lassen hätten . Schließlich erwähnt die Korrespondenz , daß
der Abzug der russischen Offiziere bereits die Lockerung
der Disziplin im bulgarischen Heere zur Folge gehabt
hätte ; so hätten die Offiziere des ersten Sofia ' schen In¬
fanterieregiments beschlossen , ihrem Regimentskommandeur ,
zu dem sie kein Vertrauen fassen konnten , den Gehorsam
zu verweigern und sämmtliche Dienstfragen in Versamm¬
lungen nach Stimmenmehrheit zu entscheiden. — Das

„Journal de St . Pätersbourg " schreibt : Die letzten
Depeschen der „Agence HavaS " aus Sofia über die künf¬
tige Haltung der Konferenz , die Pläne Rußlands und die
Raisonnements über die Art , wie Bulgarien sich zu den
Ermahnungen der Botschafter verhalte , seien Taschen¬
spielereien mit dem geschriebenen Rechte, welche nicht vor¬
gekommen wären , wenn nicht das Wort „Revolution " in

gewissen Ländern einen wunderbaren Eindruck hervor¬
brächte und man nicht dort vielfach der Ansicht wäre , die
Bulgaren hätten eine Revolution gemacht , folglich müsse
man sich beugen . Es sei aber ein wesentlicher Unterschied
zu machen . Der Grundsatz des modernen öffentlichen
Rechts , daß keine Regierung interoenire , wenn eine Nation
ihre Regierungsform ändere , sei auf den jetzigen Fall
nicht anwendbar ; denn Fürst Alexander und die Revo¬
lutionäre in Sofia seien dabei nicht stehen geblieben ,
sondern hätten ihre Hand auf Länder gelegt, die nicht zu
Bulgarien gehören , und so die Bestimmung des Londoner
Protokolls von 1871 verletzt, welches den Signatarmächten
ausdrücklich untersagt , an den internationalen Verträgen
ohne Zustimmung aller Unterzeichner zu rühren . Wenn
diese Bestimmung für jede Signatarmacht obligatorisch sei ,
so sei sie es mit noch stärkerem Grunde für die Vasallen
und Unterthanen einer derselben . WaS die Erwägung der
Opportunität anbelangt , zu deren beredtem Bertheidiger
das „Journal des DcbatS " sich aufwerfe , indem es Ruß¬
land mit Bitterkeit angreife , so bleibe , da die Union Bul¬
gariens mit Ostrumelien ohne Entfesselung der ganzen
orientalischen Frage unmöglich sei , nur die Rückkehr zum
Status quo auts übrig , jedoch könne das rumelische Statut ,
da es keinen Theil des Berliner Vertrags bilde , durch
eine europäische Kommission revidirt werden . Das Journal
zitirt den Artikel der „Dcbats " über die Mängel des
Statuts und sagt , die Mehrzahl der Mächte sei bereit ,
die Nothwendigkeit des Statur quo als dringend anzu¬
erkennen . „Wir hoffen, daß die Einstimmigkeit * in gleicher
Richtung auf der Konferenz in Konstantinopel sich de-

thätige . " — Der Petersburger Korrespondent der „Times "

theilt den Wortlaut des auf den Fürsten Alexander von
Bulgarien bezüglichen russischen Armeebefehls mit . Der¬

selbe, vom 2 . November dalirt , lautete :
Seine Hoheit der Fürst Alexander von Bulgarien ist von den

Listen der russischen Armee ausgeschlossen . Das 13 . Schützen -

bataillon Seiner Hoheit des Fürsten von Bulgarien wird fortan

einfach „das 13 . Schützcnbataillon
" heißen .

Der Korrespondent weist auf den Umstand hin , daß
nicht der Ausdruck „ gestrichen aus den Listen " oder „ ent¬

lassen" , sondern der härtere „ausgeschlossen " gebraucht ist.

Bulgarien .
Sofia , 9 . Nov . (Tel .) Einer dem „Standard " von hier

zugehenden Meldung nach mußte vr . Stransky seine
Entlassung nehmen , da er der Bestechung beschuldigt wird .

Türkei.
Konstantinopel , 8 . Nov . Die gestrige Sitzung der Bot -

schafterkonserenz währte 2 ^/r Stunden . Ueber den

Verlauf derselben ist noch nichts bekannt ; eS hieß , die

türkischen Bevollmächtigen wollten in der Sitzung den

förmlichen Antrag auf die Wiederherstellung des Status

quo Lntc stellen. Die Konferenzmächte wünschen die Be¬

stellung von Sekretären im Konferenzbureau . Gegenwärtig
besteht dasselbe aus dem Generalsekretär des Ministeriums
der auswärtigen Angelegenheiten , Noum Effendi , dem

französischen Botschastsrathe HanotauS , dem Adjutanten
Jussuff Trankobey . — Die Pforte hat jetzt den Ober¬

kommissär für Egypten ernannt , der auf Grund der

englisch-türkischen Konvention mit dem Khedive und Drum¬
mond Wolfs verhandeln soll. Ghazi Mukhtar Pascha ist
als solcher ernannt worden .

— Nach einer der „Pol . Korresp ." au » Konstantinopel zn -

grhevden Meldung ist in den Rüstungen derPforte in

den letzten Tagen eher eine Zunahme uod Beschleunigung zu

verzeichnen . Die «nS Asien einlangendeo Truppen werde » in

großer Eile nach Salomchi befördert . Alle verfügbaren türkischen

Schiffe und vier Transportschiffe des Lloyd find vollauf mit

Truppentransporten in Anspruch aenommen . Ebenso « erden

uwfaffende maritime Vorkehrungen getroffen . Die Pforte machte

eine neue Bestellung von Torvilleu deS System - Whiteh -.ad ond

entsendete Offiziere , u « die bezüglichen Versuche und Ablirfe -



rungen zu überwache » . DaS Marineministerium ernannte eine
Kommission zur Prüfung deS Zustandes der in de » verschiedenen
türkischen Häfen befindlichen Kriegsschiffe . Nach Berichten aus
Ostrumelien korcentrirt man sich daselbst hauptsächlich in Stel¬
lungen um Slhmenli , woselbst Befestigungen errichtet werden .

Amerika .
Ottawa , 5 . Nov . In Battleford (Canada ) gelangte

der Prozeß gegen die gefangenen Indianer zum Ab¬
schluß, die der Betheiligung an der Niedermetzelung der
Ansiedler in Frog Lake angeklagt waren . 16 derselben
wurden freigesprochen , 29 zu Gefängnißstrafen von ver¬
schiedener Dauer und 11 andere zum Tode durch den
Strang verurtheilt . Es ist indeß wahrscheinlich , daß in
drei Fällen die Todesstrafe in Gcfängniß umgewandelt
werden wird .

HroßherzogtHum Waden .
Karlsruhe , den 9 . November .

Gestern , Sonntag den 8 . ds . , nach dem Gottesdienst
in der evangelischen Stadtkirche in Baden -Baden , empfing
Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Oberst von
Baczko, Kommandeur der 43 . Infanterie - Brigade , bisher
Kommandeur des 5 . Badischen Infanterie -Regiments Nr . 113 .

Heute Mittag hat Seine Königliche Hoheit den Gou¬
verneur von Metz , Generallieutenant von Berken , bisher
Kommandeur der 29 . Division in Freiburg , empfangen .
Abends folgten die Großherzoglichen Herrschaften einer
Einladung Seiner Durchlaucht des Fürsten von Fürsten¬
berg zum Diner .

T (Von den Finanzkandidaten ) , welche sich im Oktober
dieses Jahres der Staatsprüfung für den höheren Finanzdienst
unterzogen haben , sind unter die Zahl der Fiuauzpraklikanten aus¬
genommen worden :

Friedrich Nicolai von Karlsruhe ,
Philipp Ganz von Wertheim ,
Adolf Sauer von Ueberliugen .
Mioritz Rein ach von SinSheim ,
Rodert Ritter von St . Blasien ,
Johann Derndinger von Obersimanswald ,
Friedrich Ottmann von Weil .
Ludwig Elfner von Waibstadt ,
Johann Seger von Herrenschwand ,
Karl Bender von Eberstadt ,
Wilhelm Zentner von WieSloch ,
Friedlich Müller von Heidelberg .

" (Zu der am Reformationsfeste erhobenen
Kollekte für die zerstreut lebenden Evangeli¬
schen unseres Landes ) sind Herrn Hofprediger Helbing ,
wie auS einer Danksagung desselben im „ Tagblatt " hervorgeht ,
im Auftrag Seiner Königlichen Hoheit des GroßherzogS fünf¬
hundert Mark übermittelt worden .

* (Dank der Hauptstadt an die Landestrachten .)
Wie erinnerlich , hatte der Stadtrath beschlossen, den Tbeilneb -
mer « an dem Zuge der badischen Landestrachten ein Dankes - und
Erinnerungsblatt an die Tage der Karlsruher Festlichkeiten zu¬
gehen zu lassen . Dieses , mit eikier photographischen Aufnahme
des Triumphbogens geschmückte Dankschreiben kommt soeben zur
Versendung und lautet folgendermaßen :

An unsere lieben Gäste in Landestracht ! Wir habe» schöne
Tage hier mit Euch verlebt , die Tage des Einzugs unseres ge¬
liebten Erbgroßherzoglichen Paares in unsere Stadt . Wenn auch
dabei der Sonnenschein deS Himmels versagt war , in den Herzen
leuchtete der Helle , warme Sonnenschein der Freude und ver¬
schönte die Stunden unseres Zusammenseins . Wir danken Euch ,
daß Ihr unsere Einladung , in Eurer anmuthigen Heimatstracht
hierher zu kommen, um dem Neuvermählten hohem Paar Eure
Glückwünsche darzubringev , angenommen habt . Wir wissen, daß
durch Eure biedern und ausrichtigen Segenswünsche den hohen
Neuvermählten eine große Freude bereitet wurde . Ihr habt es
ja selbst wahrgenommen om warmen Händedruck und an den
freundlichen , herzgewinnenden Blicken . Damit wurde unser
Wunsch erfüllt , der uns bestimmte , Euch cinzuladen . Aus Euren
liebenswürdigen Worten des Dankes ersehen wir . daß wir uns
verstanden haben . Unvergeßlich werden unS Karlsruhern die
Stunden bleiben , welche wir mit Euch an den herrlichen Fest¬
tagen zugebracht haben, und ein enges Band der Freundschaft
umschlingt nun Stadt und Land . Darum sei Euch nochmals
unser warmempsundener Dank mit dem Wunsche ausgesprochen ,
daß die schöne Tracht , in welcher Ihr so lieblich uns erschienen
seid, deren Anblick Hoch und Nieder so sehr erfreut hat und durch
die dem Feste ein sa herrliches Gepräge verliehen wurde , immer¬
dar von Euch in Ehren gehalten werde . Es sei noch die innige
Bitte avgefügt , daß Ihr Eure Freundschaft dauernd unserer
Stadt wahren möchtet . — Der Stadtrath der Haupt - und Re¬
sidenzstadt Karlsruhe . Lauter , Oberbürgermeister . Schumacher ,
Rathschreiber . Karlsruhe , im Oktober 1885.

* (Der Deutsche Kolonialverein ) wird seine nächste
Generalversammlung am 28 . April k. I . in Karlsruhe abhalten .
Auf der Tagesordnung derselben dürfte das Thema der Brannt¬
wein -Einfuhr in die deutschen Kolonien stehen.

* (DerbadischeKunstgewerbe - Verein ) hält nächsten
Mittwoch . Abends 8 Uhr , nach längerer Pause wieder seine übliche
Monat - versammlung in dem Saale der vier Jahreszeiten . Mit
derselben ist eine interessante Ausstellung hervorragender kunstge¬
werblicher Erzeugnisse , sowie einer größeren Anzahl galvanoplasti -
scher Nachbildungen von Metallarbeite » und trefflicher Photo¬
graphien nach Handzeichvungen älterer Meister verbunden . Nebst
der kurzen Erläuterung der einzelnen AuSstellnngsgroppen ge¬
langen noch einige geschäftliche VereinSangrlegenheitrn zur Be¬
sprechung .

* (Allgemeine Volksbibliothek . ) Vom 2. bis 8 . No¬
vember betrug die Zahl der ausgeliehenen Bände 482.

* Freiburg , 7. Nov . (DieEisenbahn - Arbeiten für
die Höileuthal - Bahn ) schreiten jetzt, nach Beseitigung
und nach dem natürlichen Abfluß der übermäßigen Waffermaffen
au den zu überbrückcndro Bächen , rascher voran und sind bereits
die Aufforderungen zu Angeboten auf die Volleodungsarbeitender Hochautea — Station - Häuser — von Neustadt bi- Freiburg -
Wiehre , veröffentlicht worden .

§ Konstanz , 7 . Nov . (Die hiesige evangel . Kirche )soll infolge einer edlen Stiftung mit einem Gemälde geschmücktwerden . Dadurch wird indessen eine weitere dekorative Verände¬
rung und Ausschmückung einzelner Theile der Kirche vöthig .

welche sehr beträchtliche Kosten verursacht . Um diese zu decken ,
wird beabsichtigt , einen Bazar zu veranstalten , und hat sich zu
diesem Zweck ein Konnte angesehener hiesiger Damen zur Ent¬
gegennahme von Geschenken und Geldbeiträgen gebildet .

Theater und Kunst .
* (G r o ß h . H o f t h e a t e r .) Halm 's „ Fechter von

Ravenna " , der seit einer längeren Reihe von Jahren hier
nicht mehr zur Aufführung gelangte , geht nach den Mittheilungeu
des Hoftheater -Repertoirs am nächsten Freitag neu einstudirt in
Scene . Die Frauenrollen des Stücke - befinden sich in dm
Händen der Damen Bruch . Kachel , Prasch und Harl -
man o , während in den übrigen zahlreich, « Rollen das gelammte
Herrenpersonal des Schauspiels beschäftigt ist. Der „ Fechter von
Revenna " bat hier immer ein dankbares Publikum gefunden und
wird hoffentlich auch diesmal an Anziehungskraft nichts cinge -
büßt haben .

* ( Größt ». Hoftheater .) In Karlsruhe : Dienstag den
10. Nov . 120. Ab .-Vorst . : Fidelio , Oper in 2 Aufzügen , von
Ludw . v . Beethoven . Anfang ' /,7 Uhr .

In Baden : Mittwoch den II . Nov . 4 . Ab . - Vorst . Neu
einstudirt : Eia Lustspiel , Lustspiel in 4 Akten , von Rodcrich
Benedix . Anfang ' /,7 Uhr .

Verschiedenes .
— Berlin , 8. Nov . (Die ethnographische Samm¬ln n g ) , welche der kaiserlich deutsche Generalkonsul vr . Nachtigal -

auf seiner letzten Reise im Sommer 1884 und Frühjahr 1885 in
dem weiten Gebiet des deutschen Kolonialbesitzes an der Küste !
von Westafrika zusammengebracht hat , ist nunmehr , wie die !
„Kreuz -Ztg .

" meldet , endgiltig in den Besitz des königl . Museums
für Völkerkunde Übcrgegangen . Zu den werthvollsten Gegen¬
ständen der Sammlung gehören einige aus Holz geschnitzte Fe¬
tischfiguren , welche tief aus dem Innern des Landes stammen ,ferner eine Reihe von Metallarbeiten , Messing -Wafsergefäßcn
vom Niger , eine prächtige Hängematte m Weiß und Indigo auS
Dahomey , eine große Signaltrommel aus Corisco , ein zusam¬
menlegbarer Gesichtskorb zum Schutze gegen Moskitos und die
aus Guinea bekannten Opfcrteller oder Altäre . Nach der Be¬
stimmung 0r . Nachtigal 's sollten die Kisten mit der Sammlung
bis zu seiner Rückkehr bei einem Spediteur in Berlin lagern ,dann wollte der Reisende sie selbst auspacken und die nöthige
Erklärung zu jedem Gegenstände geben . Dies ist leider unter¬
blieben und jetzt haben vr . Max Büchner und der Rufende
Hugo Zoller sowie vr . Nachtigal 's Sekretär die Bestimmung der
Herkunft der einzelnen Stücke ausgeführt , soweit dieselbe nicht
schon aus gleichartigen Stücken der Sammlungen des Museums
ersichtlich war .

— (Bon der August « .) Bekanntlich weist die Verlustliste
der Besatzung der untergegangenen Kreuzerkorvette „ Augusta "
nur vier verheirathne Personen auf , eine Thatsache , die iu An¬
betracht des schweren Unglücks immerhin als ein Glück angesehenwerden kann . Vor einigen Tagen ist nun der in Wilhelmshavenlebenden jungen Wiltwe deS auf der „ Augusta " mit umgekommenen
Materialien - Verwalters (Deckoffizier) Reha , welche Mutter
zweier kleiner Kinder im Alter von 2 Jabren bezw. 6 Wochen
ist , seiten- der Admiralität durch die dortige Stations - Intendantur
die Mittheilung zugegangen , daß die Kronprinzessin des Deut¬
schen Reiches sich ihrer annehmen will . Die näheren Unter¬
handlungen in besagter Angelegenheit sind bereits im vollen
Gange und dürfte die Abreise der jungen Frau nach Berlin schonin der nächsten Zeit erfolgen .

— Bremen , 7. Nov . (Der Leuchthurm ) auf dem .Rothen Sande bei Bremerhaven , welcher am Ende v . M . voll¬
endet worden ist , wird als eia Meisterwerk neuerer Technik ge¬
schildert . Die Arbeiten . so weit sie nicht an Land fertig gestelltwerden konnten , wurden am 26. Mai 1883 mit der Ausfahrt der
Caisson - (großer eiserner vernieteter Kessel) begonnen , welche ge¬
wissermaßen als Grundsteine des Thurms auf dem Meeresboden
versenkt wurden . Das Licht des Thurms ist den Schiffern wegender gefahrvollen Aus - und Eiofahrt von größter Wichtigkeit ;auch bei Tage ist derselbe wegen seines eigcnthümlichen Anstrichs ,in dem die Farben schwarz, weiß, roth gürtelartig wechseln, weit¬
hin kenntlich. Mit dem nicht allzu entfernten sogenannten „ Hohcn -
wegthurme " ist er durch ein Telegraphenkabel verbunden .

— London , 5 . Nov . ( Londoner Pferdebahnen . )
Ein interessantes Experiment beginnen die Londoner Pferdebahn -
Gesellschaften nächste Woche . Bisher hörte der Verkehr der
Tramways mit Mitternacht auf . Jetzt sollen auch NachtS Wagen

abgelassen werden , um Journalisten , Briefträgern und Anderen ,die Nachts in der Stadl beschäftigt stad , Beförderung zu er¬
mäßigte » Preisen zu verschaffen . Einige der Bahnen werden die
Fahrten nach der City um 3' /« Uhr Morgens , andere um halb
6 Uhr früh beginnen . Daß das Experiment gemacht wird , ist
nicht überraschend , befremdend ist nur , daß es nicht längst ge¬
macht worden . Man hätte denken sollen , daß in einer Weltstadt
wie London die Nothwer .diakeit eines nächtlichen Verkehrs mittelst
Omnibus - und Pferdebahnen ebenso sehr ein Bedürfnis als in
Ncw -Aork ist. wo die Pferdebahnen ihre Fahrten NachtS nie
eiostellen , sondern sie , wenn auch in größeren Zwischenräumen
als am Tage , ununterbrochen forlsetzcn. In dieser großen Me¬
tropole mit ihren unendlichen Entfernungen aber stand bisher
keine Omnibus - oder Pferdebahn -Verbindung rach Mitternacht
dem Publikum zur Verfügung .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Paris , 9 . Nov . Die Erklärung der Regierung wird
morgen vor den Kammern noch nicht abgegeben werden ,
sondern erst in einigen Tagen , nach der Konstituirung der
Kammern . Inzwischen ist die Ernennung des Senators
Loubet zum Ackerbau -Minister und des Deputirten Gomot
zum Handelsminister wahrscheinlich.

Rangun , 9 . Nov . Dem „Bureau Reuter " wird von
hier gemeldet : Die Antwort des Königs von Birma aufdas englische Ultimatum ist eingetroffen . Sie ist in feind¬
seligem Tone gehalten . Bezüglich ver Forderung Eng¬lands , die auswärtigen Beziehungen Birma 's zu kontro -
liren , erklärt der König , er müsse hierüber erst die Re¬
gierungen Deutschlands , Frankreichs und Italiens befra¬
gen. Die Antwort wird als keineswegs befriedigend er¬
achtet und die englischen Truppen dürften die Grenze sobald als dies geschehen kann überschreiten. Vier Regi¬
menter werden bereits in Flußdampfern den Jrawaddy
hinauf befördert . _
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Familie «» «chrichteu.
Karlsruhe . Auszug au» dem VtaudeSbuch-Regifter .
Geburten . 2 . Nov . Ottilie Wilhelmine , V . : Frdr . Kratz ,Schreiner . — 4 . Nov . Karl Friedrich , V . : Gottfried Seuffert »Kutscher . — 5 . Nov . Wilhelm Gottlieb , B . : Wilh . Hofmann ,Schlosser .
Eheaufgebote . 9. Na ». Wilhelm Roth von hier , Schlosserhier , mit Sofie May von Odenheim . — Emil Bodenstein vonMinden . Stadtpfarrer hier , mit Sofie LanghanS von Bern . —

Jsack Billigbeimer von Rappenau , Kaufmann hier, mit JeanetteFürth von Eppingcn .
Eheschließungen . 7. No ». Hermann Drollinger von

Heidelberg , Amtsrichter in Tauberbischofsheim . mit Klara Knopvon Gießen . — Theodor Bahre von Westercelle , Schuhmacherhier , mit Sofia Setter von hier . — August Kraft von Durbach ,Schuhmacher hier , mit Maria Vellbagen von Schwetzingen . —
Friedrich Ziegler von Weingarten , Metzer hier , mit MagdalenaKnödel von Langensteinbach . — Wilhelm Schäfer von hier ,Schuhmacher hier , mit Elisabeth Borde Wwe . , geh. GauS , von
Denzlingen . — Karl Hörning von Drochau , Schlosser hier, , mit
Kath . Feist von GamShurst . — Urban Bück von Biesinaeu ,Zimmermann hier , mit Stefanie Weber von Merdingen . — Cle¬mens Innrer von NeibSheim . Schneider hier , mit Marie Bürkvon Waibstadt . — Anton Siebet von Hördt , Gärtner hier , mit
Cäzilie Lang von Kappelwindeck . — Karl Ditter von KülSheim ,Schreiner hier , mit Barbara Kaufmann von Ellwanaen .Todesfälle . 6 . Nov . Anna , Ehefrau von Zimmermann
Duffner , 60 I . — 7 . Nov . Richard , 2 I, , V . : Smelia . Kauf¬mann . — Amalie . II I . , V . : Rchm , Laadmirth . — JobannDieterich . Wmr . , Lieut . a . D . . 80 I . — 8. Nov . Anna , Ehfr .von Obsthändler Petermann , 30 I .

WitterungSbeobachtnnge » der Meteorologischen Station Karlsruhe .

November
Varom.

WM
Lhermsm

in 0.
Absolute

Zeucht.
Relativ «

Feuchti«.
!ett in

Drirb.

7 . « acht « , Ubr 757 .0 -I- 89 72 86 NE ,
8 . Mrg ». 7llhr 757 . 1 -j- 8 .8 64 76 NE -,
8 . Mttg «. , Nhr 756 .0 i-- 9 .2 6 .4 74 NE «
8 . Na « »« » ll»r 7558 8 .8 64 76 NE «9 . MrgS . 7 Uhr 755 .4 8 .6 7 .0 84 NE «9 . » Nhr 7555 -l- 10.2 6 .9 74 NE «

Himmel .

bedeckt

Wafferstaud de» RheiuS . Maxau, 8 . Nov. , MrgS. 4 .40 »
gefallen 11 em . — 9 . Nov . , Mrgs . 4 .31 » , gefallen 9 em.

Wetterkarte vom 9 . November , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 9 . November 1888,
Ltaatspapiere .

4°/, Deutsche Reichs¬
anleihe

4°/, Preuß . Cons .
4°/, Baden io fl.
4°/. . in M .
Oester . Gsldreute

Silberr .

vahuaktir» .
Staatsbahn

104°/, Lombarden
103°/. Galizier
101°/, Elbthal
103'/« Mecklenburger

88'/, Mainzer
66' ^ . Lübeck-BüchenHb ,4' /, Ungar . Goldr . 78" /, , Gotthard

1877r Russen
1880c „ll . Orientanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
5°/, Serben

vauke «.
Kreditaktien
Bisconts - Com -

maodit
Basler Baokver .

2l9
104 ° ,
182 °/,
119 '/.

189
9S°/.

164
105 '/,9«'/„ Loose, Wechsel rH

80 '/« Wechsel- . Amst . 168 .80
59' . .

S4 ' /„
64/, .
55' /. .
78°/.«

227

191' /,
14? ' /.

Lood. 2033
Pari » 80 .68

„ Wien 161 .80
NapoleouSd 'or 16 .14
- rivatdiScout » 2°/-
Bad . Zuckerfabrik 93' /,Alkali W -st-r . -

RuchdSrfe .
Kreditaktieo 227 ' /«
StaatSbahn.. _ ,, , 209 ' /«DarmstädterBauk 132' , Lombarden 104 ' /«5-/,Serb .Hhp .Ob . 73'/, j Tendenz : fest.

« erli » . , Wie « .
Oest . Kreditakt . 456 50 Kreditaktie» 281 .40

„ StaatSbahn 440 — Markaoteo 61 .80
Lambardeu 211 .— s Tendenz : still .Dirc >. - Commau . 191.— : Part ».
Lanrahütte 86 .- 4' /,°/, Anleihe 107 .92
Dortmunder 49 .90Spamer 56 ' /,Marieobnrger 59 .70.Egypter 818 .—« öhm. Nordbahn — . - Ottomane 496 .—Tendenz : —. > Tendenz : —.

Uederflcht der Witterung . Eine Zone hoben Luftdruckes von über 770 mm erstreckt sich von Südnorwegen südoüwärtSnach dem schwarzen Meere und bewirkt über Dentschland Fortdauer der schwachen östliche» Luftströmung bei vorwiegend trübem ,vielfach nebligem » jedoch regeufreiem Wetter . Die Temperatur ist über Centraleuropa wenig verändert , außer im Osten , wo eSmeistens kälter geworden ist . In Süddeutschland liegt die Temperatur bis zu 5 Grad über der normalen . (Deutsche Seewarte .)



Pmßijchk Lenksl-DMmrM .MksHMMi.
L..0». Lonvertii' ung

ver 4Wger> MM Nennwerch rückzahlbaren Pfandbriefe
der Emission

vom Fahre 1879
in

41»ige Pfandbriefe .
Die Convertirunc; erfolgt unter den bereits bekannt gemachten Bedingungen

bis einschließlich den LS . November 1885
in Berlin bei der Unterzeichneten Direktion ,

„ „ Direction der Disconto- Gesellschaft,
„ Herrn S . Bleichröder,

fnankfurl s . A/l . ler den Herren ki! . von ko1ll8etlilä L Zökno ,

Kollmar , jetzt Stadtgemeinde , Markstahler ck Barth und Bierbrauer
Schrempp gelegen , taxirt zu . 329500 .—

II. Das in der Herrenflraße hier unter Nr . Ul . einerseits neben Hof- Hut»
machen Karl Nagel Wwe. , anders , neben Hosblechner August Meherle
gelegene »weistöckige Wohn- u . WirthSbaus mit Seitengebäude , Wirth -
schastshalle, taxirt zu . ^ 5LOOO.—

III . Die in obiaen beiden Anwesen befindliche Brauerei - , Wirtbschatls- und
sonstigen Keschästseinrichlungen, im Ganzen taxirt zu . ^ 4 56828 .—

d . Wohnhaus in der Schützenftrahe :
DaS in der Schützevstraße hier unter Nr . 10 , früher neben Pflästerer

Friedrich Koch Frau und anderseits Friedrich Schuhmacher . Schreiner , jetzt
Karl Nagel und Jean Wieder gelegene vierstöckige Wohnhaus mit Seiten¬
gebäude , Hof und Garten , taxirt zu . 51000.—

Brauerei , Wuihlchaft und Einrichtung. I -, II und III . oben , wrrd auch
im Klumpen ousgeboten. — Ein Verzeichniß der Einrichtung , genauere Be¬
schreibung der Liegenschaften und die übrigen SteigerungSbedingungrn können
inzwischen im Getchäf'Szimmer des Unterzeichneten eingesehen werden .

Karlsruhe , den 7 . November 1885 .
Der Großh . Notar :

Bender .

Ikee
Ku88l8eks üiiwetumg pr. k'funlM .Z.SO.
Lngübvtie fllwekung „ „ »ü . 2 .80,

1»«1 L K' tnnck
Hä . Ntz88 mvr , kitllell - ÜLÜen,

LkaL1iekvr » « t K .SS6.72 .
Sslrrsr - ILnzssvLt ctss vsrrtsoksir Luiasrs .

in Cöln bei den Herren Sal . Oppenheim MN . L 60.
Der Inhaber erhält den gleichen Nennwerts 4proeentiger Pfandbriefe

unter sofortiger Zuzahlung von 'Z für die Differenz der Stückzinsen vom 1 . Januar

bis 4 . Juli 1886 .
Die zur Convertirung nicht cingereichten Pfandbriefe werden ansgeloost und

am 1 - Juli 1886 pari zuückgezahlt .
Berlin , den 7. November 1885 .

Preußische Central -Lo-rncredit -Äctiengeseüschast .
Die Direction .

_ _ Vr . Jaeobi . Bossart . Klingemann ._

Lo8tume um! Lonfection.
Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige,

daß ich nebst meiner srsisn virsoirlos
mit einer großen Auswahl der
Mich» Wrüe i, Wme mi> Gchlti«

Ä « « LI . Ä . M . » d

auf einige Zeit hier im ttvlki. LkW^ l^
anwesend bin, um Bestellungen entgegen
zunehmen.

IklillkV, Lallen-Karlen,
ttolel Kekmania , Kaklspuke.

-R
Z

TVisseosedstti . dezrünäcte, devLdrts HädrxrLparats sinä : _
!^ dmnLMiUe > i» lüm -rkm »,

Vvrä>>uuli8 - 68S6N2 mit eälew VVsin Zs^eu acuten u»ä
I t P» II «» Ol » , edroolsodeu Nageooaiarrd , snzeusliwes lisodgotrüllk .
Nau vstlmig« auaärüebliek : „ prSPLILtVON t . ? LUl l. iebv - 0pv8lien ."

Kapitalgesuch .
9ÜV0 M . werden auf wcrthv . An¬

wesen u . Grundst . v . einem Geschäfts¬
manne, püokil. Zinszahler , geg . erste
Pfandficherheit aufzunehmen gesucht.

Offerte bks, die Exp ^d . d . BO S 680 .

S . 671 . Karlsruhe .
Hrotr Kikvlisg dm io . Novcmbkr

in Me» M Ssr
Letzter

Lkpcrimental-Portrag
G . Dähne,

lerbunden mit den brillanteste « neuen
Versuchen . U. A . : Sichtbarmachung
)mch Farbeninterferenz mittelst elrkrr .
Lichtes , welcke mechanische Vorgänge

auf einer Telcphonplatte beim „An-

Mische Gesellschaft s«r Zackelsabrikatio«.
^ S .663. Wir beehren unS , die Aktionäre unserer Gesellschaft unter Hin¬

weisung auf die 88 IS —22 der Statuten zu der auf Donnerstag den 2b .

November d . I . , Vormittags 10 Uhr , im Lokal der Rheinischen Creditbank

<Lit . 8 4 Nc . 2) dahier « ^beraumten ordentlichen Generalversammlung mit dem

Bemerken nnzuladcn , daß die in 8 27 der Statuten aufgesährten Gegenstände

der Berathung und Beschlußfassung unterstellt werden.
Der Geschäftsbericht und die Bilanz werden vom IS . d . MtS . an auf

dem Bureau des Vorstandes in Waghänfel zur Einficht der Bethriligten

bereit liegen .
Mannheim , den 4 . November 1885 .

Der Aufsichtsrath ,
vr . l^süsnbllrg .

Mtteratrssos 4 am I edel .
Nur haltbarste Fabrikate,

neueste Dessm's
Vorhangstoffe ,
I1< tt<Io< ti«i» ,
VinvI »a « vlLei » ,V»«vIr«irtÄeI»»r ,
L « a »«t « »r LlinrvLtL « ,

8vI»I«tvr ,
sowie Parlhien feinere Woll -
waaren

-"»triimpl« ,
zu Ausverkauskprersen. em¬
pfiehlt bestens

« ervr ,
IlLlsvertrasss 4 ! am Igrrebl-

platr . S . 361 . 5.

l

13 . März
zuletzt in

25 . Mär ,
zuletzt in

mfen" vollziehen .
Sillete in der Musikalienhandlung von
L . Fr . Schuster u . AbdS. an d . Kaffe .

Anfang 8 , Ende ^ 40 Uhr .

1 Sre soiorl i. venchiosikUkttEou-

E > A »
A Pi ^

Sparkasse Heiligenberg .
S .68L. 1 . Nach Beschluß deS Ver»

bandSausschuffeSvom Heutigen werden
sämmtliche früheren und künfriaen Ein¬
lagen vom 11 . November 188S ad
nur noch mit S ' /« Prozent verzinst,
« aS wir gemäß 8 S der Statuten zur
allgemeinen Kenntriiß bringen.

Heiliaenbera, den 7 . November 1885 .
Der BerwaltungSrath .

"
T .73. Karlsruhe .

Bierbrauerei -, Wirthschafts -
«ud Haus - Verfteigeruug .
AuS der Nachkaßmaffe deS verstorbenen Friedrich -vischoff , Bierbrauer

dabirr , werden der Therluoa wegen am
Mittwoch dem 18 . November d I , Bormittags 1v Uhr ,
im Geschäftszimmer des Unterzeickncten . Kaiterstraße 124a , 2. Stock , aach¬

beschriebene Liegenschaften und Fahrnißeiorichtong öffentlich zu Eigenthum ver¬

steigert und cudgiltig zogesidlaaen, wenn der Schätzungswerth erreicht wird,
s. Bierbrauerei und Wirtschaft :

1. 1 Hektar 7 Br 87 Meter Hofrailhe, Garten und Ackerland (früher Ge¬
wann Baukchlee . L .B .Nr . 545 Gemarkung Beiertheim) , jetzt mit zwei¬
stöckiger Villa , Bierbrauerei , An- u . Nebengebäuden, sowie zweistöckigem
Wohn- und WirlhShaus nebst Anbau , das Ganze an der verlängerten
KarlSstraße hier unter Nr . 65 , neben Karl Schmieder , Stövesondt L

Strafrechtspflege .
Ladung .

T .70 .1 . Karlsruhe .
I . Adam Klemm , geb . 11 . Okto¬

ber 1862 in Waldangelloch , zu¬
letzt in Pforzheim.

L. Manuel Obhauscn , geb . 21 .
Februar 1862 in Hochhausen , zu¬
letzt in Bruchsal,

3 . Jakob Heinrich Lerch . geb. 15 Fe¬
bruar 1863 in Durlach , zuletzt in
Durlach ,

4 . Friedr . Johann Lind » er , geb .
I . April 1863 in Durlach , zuletzt
in Durlach ,

5. HermannGottfr .Christ.Schmidt ,
geb . 18 - Oktober 1863 in Durlach ,
zuletzt in Durlach ,

6. Friedr . Christ. Wächter , geb .
30 . Mär » 1863 in Durlach , zu¬
letzt io Durlach ,

7. Salowon Traub , geb . 19. April
1863 in Grötzingen , zuletzt in
Grötzingen,

8. Julius Gretz , geb .
1863 in Jöhlingen ,
Karlsruhe ,

9 . Josef Jäger , geb.
1863 in Jöhlingen ,
Jöhlingen ,

10. Johann Josef Schaier , geb . 24 .
März 1863 in Jöhlingen , letzter
Bufentdalt unbekannt,

II . Jakob Friedr . Krauß , geb . 12.
Februar 1863 in Königsbach, zu¬
letzt in Obermutschelbach ,

12. Jakob Friedr . Teuscher . geb .
4 . Oktober 1863 in KönigSbach ,
zuletzt in Königsbach,

13 . Jakob Ehristof Weiß , geb . 12.
Juni 1863 in Söllingen , zuletzt
in Söllingen ,

14. Christas Wenz , Andr . Sohn ,
geb . 29 . August 1863 in Söllingen ,
zuletzt in Söllingen ,

15 . Christof Ran , geb . 12. März
>863 in Spielberg , zuletzt in
Spielberg ,

16 . Pin « Kunz . geb . 29 . März 1863
in Stupferich , zuletzt in Slupfe-
rich.

>17. Karl Friedr . Erkmann » geb .
20 . November 1863 in Wein¬
garten . zuletzt in Weingarten ,

N8 . Ludwig Otto Her die , geb . 2.
Oktober 1863 in Weingarten , zu¬
letzt in W i garten,

19 . Gustav Hummel , geb. 1 . März
1863 in Weingarten » zuletzt io
Weingarten .

20 . Max Klein , geb . 15. Januar
1863 in Wemgarten , zuletzt in
Bruchsal .

21 . Friedr . Kn oll , geb . 6 . April
1 ^63 in Weingarten , zuletzt in
Weingarten ,

22 . Lorenz Link , geb . 7 . August
1863 in Weingarten , zuletzt in
Weingarten ,

23 . Karl Wilhelm Müller , geb .
12 . November 1863 in Wein¬
garten , zuletzt in Weingarten ,

24 . Georg Jakob Reichert , geb . 17.
Oktober 1863 in Weingarten , zu¬
letzt in Weingarten ,

25 . Karl Ferd . Sebold , geb . 12.
Juli 1863 in Weingarten , zuletzt
m Weingarten .

26 . August Loreuz Sp obrer , geb .
1 . November 1863 m Weingarten ,
zuletzt in Weingarten »

27 . Georg Adam Engel , geb . 29.
April 1863 in Wilferdingen , zu¬
letzt in Wilferdingen,

23 . Christian Hofsäß , geb . 7. Mär »
1863 in Wilferdingen , zuletzt in
Wilferdingen,

29 . Christian Friedr . Walch , geb.
9 . S Ptember 1863 in Wilfer¬
dingen. zuletzt in Wilferdingen,

30 . Friedr . Leop . Ruff , geb . »7.
Mai 1863 in Wolfartsweier » zu¬
letzt in Ettlingen ,

werden beschuldigt , al- Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst deS stehenden HeereS oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß daS
Bundesgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigem Aller sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgehalten zu
haben.

Vergehen gegen Z 140 Abs . 1
Nr . 1 St .G .B . —

Dieselben werden auf
Montag den 28 . Dezember 1885»

Vormittags 8 ' /r Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhandlung
geladen. Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden dieselben ans Grund der
nach 8 472 St .P .O . von den Gr . Be¬
zirksämtern Sinsheim , Mosbach und
Durlach über die der Anklage zu Grunde
liegenden Tbatsachen ausgestellten Er¬
klärungen vom 8 . Mai , 23 . September
und 25 . September 1885 verurlheilt.

Karlsruhe , den 7 . November 1885 .
Großh . Staatsanwalt .

Hübsch .
T . I4 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Menbahnen .

Im Sächsisch - SüdwestdeutschenVer¬
band kommen für den Verkehr zwischen
den Stationen Gera und Weida der
Sächsischen Staatsbahn einerseits und
Badischen Stationen anderseits, ferner
zwischen den Stationen Leipzig , Plag -
witz -Lindcnan und Zeitz der Sächsischen
Slaatsbahn und Konstanz Station der
Badischen Bahn die gleichen ermäßig¬
ten Frachtsätze zur Anwendung, welche
im MitteldeutschenVerband durch Nach¬
trag XXI11 zum Tarifheft Nr . 4 zur
Einführung gelangt sind .

Karlsruhe , den 7 . November 1885 .
_ General -Direktion._

T .75 . Karlsruhe .
Sildwestdeutsch - Schweizeri¬

scher Güterverkehr .
Mit dem 1 . Januar 1885 wird die

Taxe für Lausanne . welche in den
Transittarifen für Getreide belgischer
oder holländischer Herkunft ab Mann¬
heim und LudwigShaseu nach der Cen¬
tral - und Westschweiz vom 1 . Oktober
l.sJ . enthalten ist, von 223 auf 224 Cts .
pro 100 l- g festgesetzt.

Karlsruhe , den 8. November 1885.
Generaldirektion

»der Großh . Bad . StaatSeisenbahneu.

»» '- nirn ' lck' e ', ?»osbucbdrnck '
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